(Vierter 


FE Expedition: Kommandanten⸗Straße Nr. 7 il 


Jahrgang.) 


Urm 


r Zcilung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Preis wöchentlich: 1 Sgr. 9 Pf., mit Betenlohn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgr. 6 Pf. 
mit Botenlohn 8 Sgr. 6 Pf, vlertelfährlich: 22 Sgr. 6 Pf., mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. — Der Abonnements ⸗Prels iſt bei allen Poſtanſtalten des 
Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thlr. 6 Sgr. — Inſerate die geſpaltene Petitzelle 2 Sgr. 


X 303 Berlin, 


Der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die 


Sonnabend, den 25. Dezember. 


1852. 


nächſte Nummer Dienſtag, den 28. Dezember. 
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Werde nicht wie die Kindlein. 


er. 

Wie gern, mein freundlicher Leſer, brächte ich dir 
freudige Nachrichten als Angebinde auf deinen Weihnachts⸗ 
tifch Wie gern möchte ich dich überraſchen mit der Kunde, 
daß überall im großen Europa, allüberall im deutſchen 
Vaterland die Kerze der Freiheit, die Leuchten des Rechtes 
brennen, ein Baum der Gerechtigkeit für alle Völker blüht! 
Wie glücklich machte es mich, wenn ich auf die europäiſche 
Politik hinweiſen könnte, und ſte dich in eine freudige 
Stimmung zu verſetzen vermöchte zur Erhöhung der Freude 
deines heutigen Freudenfeſtes. 

Aber es iſt leider wahr. Das heutige Weihnachtsfeſt 

iſt herangekommen und es ſteht nicht beſſer um die Sache 
der Freiheit als im verwichenen Jahre. Die Reaktion baut 
noch immer auf und ſchmückt den wurzelloſen Baum ihres 
Daſeins mit ihren grünen papiernen Blättern. Sie klebt 
noch immer Goldſchaum über hohle Nüſſe und fordert die 
großen Kinder auf, die ihr gläubig zuſchauen, in die Hände 
zu klatſchen und luſtig zu ſein. Sie weiſt noch immer bei⸗ 
fällig auf die ſchön geputzten Schaukelmännchen hin, die 
u allem „Ja“ nicken, und die nach jedem Naſenſtieber, 
den man ihnen verſetzt, nur eifriger werden in ihren Ver⸗ 
beugungen. Noch prangen um und her die Roſtnenmänner 
der ſüßen Gutgeſinntheit und thun ſteif und ſtolz in ihren 
Fliiterorden. 

Sieh wle das alte Europa ſich freut mit der über⸗ 
großen, wachſenden Pyramide des Beamtenthums und den 
im Kreiſe herumſtehenden Rittern und Soldaten, deren un⸗ 
geheuere Maſſe wohl als Spielwerk zu ernſt und kaum ein 
Grgögen für blöde Augen fein mag. 

ie Diplomatie führt noch immer ihre Laterna Magika 
mit ſich und löſcht noch immer die Lichter aus, um an der 
Wand ein Schattenſpiel zu zeigen, das auf hohes Verlangen 
bald erſchrecken, bald ergötzen ſoll. — Noch immer ſind die 
Hampelmänner im Aufſchwung, die nach dem Schnürchen, 


die Arme und die Beine vor Bewunderung verrenken und 
auf Verlangen die Hände über den Kopf zulegen 
können, fo oft ſte dazu kommandirt werden. — Noch immer 
ſpielen die Möpſe der Lohnſchreiberei ihre Rolle und bellen 
von ihren Kuckuskaſten Jeden an, der weniger patriotiſch 
iſt und der nicht nach jedem Fingerdruck feine Stimme 
hören läßt. 0 j 

Ja, der ganze Weihnachtsbaum der Reaktion ſteht 
noch immer aufrecht, und läßt ſeine Lichter und ſeinen 
Flimmer, feine goldenen Aepfel und feinen. ſüßen Pfeffer 
kuchen nach allen Seiten hin blicken, um das Volk heran⸗ 
zulocken, daß es wähne in einem Paradieſe zu leben. Und 
auch in dieſem Paradieſe iſt es eine Frucht gar ſchön von 
Anſehn und ſüß von Geſchmack die Niemand antaſten 
ſoll, fo er nicht ausgewieſen werden und der Erbſünde 
der Revolution verfallen will, die ihn verderbet für 
und für. 

Nur wenig Freudiges läßt ich ſolchen Thatſachen 
gegenüber ſtellen, wohl wird ſicherlſch, aber wann dies Schau⸗ 
ſpiel falſcher Herrlichkeit verſchwinden? — Doch tröſtlich 
bleibt es für die jetzigen Tage: Es iſt ein Feſtſpiel für 
gläubige Kinder aufgerichtet; aber die Kinder eben fehlen, 
die daran glauben ſollen. ) 

Ehedem war es anders. Ehedem ſpannen väͤterliche 
Regierungen ihr Gewebe im Stillen, damit das kirchlich 
fromme Volk in der tiefen Ruhe nicht geſtört werde. 
Ehedem wußten die Völker weniger von den ſogenannten 
Segnungen der väterlichen Regierungen, aber dafür waren 
ſte auch kindlicher und harmloſer. Da waren noch beſternte 
große Herren ein Ergötzen für ihr Auge, da waren große 
Paraden noch eine Luſt ihrer Seele, da war noch fegli⸗ 
ches Hurrahrufen ein Jubel für ihr Ohr. Da war wirk⸗ 
lich noch der ganze weiſe Weihnachtsbau der Staaten in 
den harmloſen Augen des Volks eine feſte Burg, gebaut 
für ewige Zeiten. 

Jetzt iſt es anders. Jetzt baut nicht mehr die harm⸗ 


loſe Väterlichkeit die Staaten auf für folgſame gläubige 
werk übereinander, um die gebrechlichen Stäbe des Baues 
zu überdecken, To lange es geht. Sie täuſcht ſich ſelber, 
ja die Männer ihres Vertrauens und ſich ſelbſt läßt fie 
gar gerne vom eigenen Anhang und von der Geſinnungs⸗ 
loſigkeit t. n durch ein gemachtes Entzücken und eine 
vorgeſpiegelte Zufriedenheit mit den augenblicklichen Zu⸗ 
ſtänden. Aber das Volk, die Kinder, für welche dieſer Bau 
aufgerichtet wird, es ſteht fern von demſelben und ſteht mit 
Gleichgüſtigkeit auf all die Herrlichkeiten, die doch nur bes 
ſtimmt ind, in den wenigen Stunden einer Nacht ihren 
gan lanz auszuſtreuen und die, wenn der Tag herein⸗ 
bricht und das Sonnenlicht die Welt beleuchtet, daſtehen, 
wie geplünderte Weihnachtsbäume mit falſchen Blättern, 
zerbrochenen Zweigen und geknicktem Stamm, kaum brauch⸗ 
bar, um den Ofen damit zu durchwärmen. ; 
fern. Das 


Die Reaktion baut fort und das Voll ſteht 
iſt der einzige Troſt, den man zum Feſte ſich ſagen kann. 
Das Volk will nicht mehr wie die Kindlein werden, um 
ach den Weihnachtstiſch zur Ueberraſchung hinlegen zu 
laſſen. Es will männlich ſelber an ſeinem Geſchick bauen, 
männlich ſelber ſeinem Arm vertrauen. Es hat nicht Freude 
mehr am Regierungs⸗Spielzeug und hat auch den Glauben 
an den goldenen Flitter der ſogenannten konſtitutionellen 
eiheiten verloren. Es will nur nach dem Rechte leben, 
8 in feiner Bruſt lebt, es will nur nach dem Glücke 
ſtreben, das in ſeinem eignen Weſen liegt. Das Volk hat 
aufgehört, ein Kind zu fein, und das iſt ein großer Ge⸗ 
winn! — Und ift es auch letzt in ſich ſelbſt verſunken und 
erſcheint es in voller Theilnahmloſigkeit für Alles, was 
. nun, es reift doch in aller Sulle männlich 
eran. — 
Der Feſtmorgen iſt herangekommen, der Weihnachts⸗ 
baum des Abends hat ſeinen Glanz nunmehr verloren und 
das Jahr 1852 geht ſeinem Ende entgegen, auf das Viele 
trügeriſche Hoffnungen geſetzt, an dem Viele trügerijch ver⸗ 
zweifelt ſind, und ein neues Jahr iſt im Anzuge, das die 
erſte Kriſts in der großen Epoche mit ſich bringen wird, 
welche im Jahre 1848 begonnen hat, als das Volk 
die Kindheit von ſich abſchüttelte. Darum begrüße ich Dich 
heute am Feſtmorgen mit dem Gruße, werde nicht wie die 
Kindlein: Laß Dich nicht abſchrecken durch Kriegsſpiel, laß 
Dich nicht verlocken durch Flimmer, laß Dich nicht blenden 
durch Schimmer, laß Dich nicht gewinnen durch Flittergold, 
ſondern bleibe treu Dir ſelber und dem beſſern Wollen in 
der eignen Bruſt und ſei eingedenk, daß der Bau der Re⸗ 
aktion nichts iſt als ein Weihnachtsbaum und ihre Herr⸗ 


lichkeit nichts iſt als ein Weihnachtstraum. 


Berlin, den 24. Dezember. a 
Die „N. O. 8.“ ſchreibt: Den Gewerbtreibenden in 
Berlin, Magdeburg, Stettin u. ſ. w., welche auf Abſchaffung 
des Inſtituts der Gewerberäthe angetragen haben, ſchließt 
ſich nun auch der breslauer Gewerberath an. 
Eos iſt bekannt, wie die traurige Lage, in welche das Hands 
werk gerathen iſt, im Anfange des Jahres 1849 von der Reaktion 
mit Schadenfreude benutzt wurde, um gegen die Demokratie zu 
agitiren. Ihr wollt — fo ſchmeſchelte man dem auf dem Zunft⸗ 
boden ſtehenden Handwerker — Innungen, Prüfungen, Abgrenzun⸗ 
gen der Gewerke und Beſchränkungen des Gewerbebetriebes; wie 
mögt Ihr da einen Demokraten zum Abgeordneten wählen, auf 


„ſondern die Reaktion häuft Flitter⸗ und Flimmer⸗ 


die irdiſche und überirdiſche Seligkeit wie ein Geſchenk 


deſſen Fahue „ ine Konkurrenz und Abſchaffung des geſamm⸗ 
ten Peng, e fieht? Die Demokraten * ihre An⸗ 
ſicht nicht, ſondern erklärten ſich offen gegen die Gewerbegeſctze 
vom 9. Februar 1849, ungeachtet fie wußten, daß ſie dadurch einen 
nicht geringen Theil der ſonſt demokratiſch gefinnten Hand * 


in Verſuchung führten. e 0 as Fa 2 
Seht liegt ne beinahe vierjähtige Galan hint „ 
welche Anſicht hat fie den e t? — 
Die Gewerbetrelbenden Breslau's in ihrer Mehrheit und in ihrer 
geſetzlichen Vertretung petitioniren nicht nur, wie die andern grö⸗ 
ßeren Städte, um Abſchaffung des Gewerberaths, ſondern fie gehen 
gerade fo radikal zu Werke wie die Demokralje im Jahre 1849. 
und beantragen die Aufhebung der beſteh enden Gewerbe⸗ 
geſetzgebung überhaupt. Die Erfahrung hat ſchneller und 
klarer als jedes Räſonnement den ganzen Unfinn zu Tage geför⸗ 
dert, der beſonders in der Abgrenzung der Gewerbe liegt. Da 
ſollten die Bäcker nur ſolche Kuchen backen, zu denen Hefen ger 
braucht werden; den Pautoffelmachern verbot man Schuhe und den 
Schuhmachern Pantoffeln zu machen; die Barbiere ſollten keine 
Haare ſchneiden und die Friſeure keine Bärte ſtutzen, und Zimmer⸗ 
leute, Tiſchler und Glaſer ſtritten ſich, wie Juno, Minerva und 
Venus, wer die Rahmen zu den Fenſtern machen ſollte, und der 
Gewerberath „and mitten inne, wie Paris zwiſchen den drei 
Göttinnen. 
Fort mit dem mittelalterlichen Zopfe dieſer Abgrenzung; laßt 
der Konkurrenz den freieſten Raum —, rufen heute mit uns die 
Gewerbtreibenden. Keine Prüfung und keine Zunft mehr, keine 
Konzeſſtonsentziehung, außer nach richterlichem Erkenntniß, keine 
Beſchrankung, ſondern ſtatt deſſen geſetzliche Vertretung des Ge⸗ 
werbeſtandes durch Verſchmelzung der Handelskammern und Ge⸗ 
werberäthe; denn Handel, Induſtrie und Handwerk find nur Aeuße⸗ 
rungen Einer gemeinſamen menſchlichen Thätigkeit. Das ſind die 
Grundzüge der Petition des breslauer Ge werberaths, die wir mit 
Freuden begrüßen. * . 
Wir ſehen davon ab, daß immerhin noch manche Beſchrän⸗ 
kung beibehalten wird, wie z. B. die Prüfung der Bauhandwer⸗ 
ker, der Apotheker, überhaupt iſchen Gewerke, weil — wie 
man ſagt — „durch deren del Unkunde oder Unzuver⸗ 
Tafflgteie der Ausübenden gemeine Gefahr entſtehen könnte.“ Wir 
Deulſche, die wir viele Jahrzehnte hindurch jo glücklich bevormun⸗ 
det worden, ſchrecken freilich vor dem Gedanken zurück, daß wir 
Arzeheien kaufen, von Apothekern, die keine Prüfung beſtanden, 
und daß unſere Häuſer gebaut werden ſollen von Baumeiſtern, die 
kein Eramen gemacht. Noch ſchrecklicher wäre es, wenn wir uns 
von Aerzten behandeln laſſen follten, die keine lateiniſche Diſſerta⸗ 
tion geſchrieben, oder unſere Kinder von Lehrern unterrichtet wür⸗ 
den, die nicht rite nach Vorſchrift der Verordnung von der Prü⸗ 
fungskommiſſion abſolvirt worden. Wir wiſſen zwar, daß in Eng⸗ 
land und Amerika unter Behandlung der Aerzte gerade fo viele 
oder ſo wenige Menſchen ſterben als bei uns, daß dort die neuen 
Häuſer auch nicht über Nacht einſtürzen und daß die Apotheken 
dort eben ſo wenig als bei uns Gift ſtatt Arzeneien perkaufen; 
wir wiſſen anderer Seits, daß wohl auch bei uns ein rite geprüf⸗ 
ter Arzt etwas erkehrtes verſchreibt oder der Apotheker ſich in 
der Miſchung verfieht, wir wiſſen ferner, daß auch bei uns einmal 
ein neues Haus einſtürzt oder wohl gar ein Thurm, von erami⸗ 
nirten Baumeiſtern gebaut; wir kennen endlich auch bei uns Leh⸗ 
rer, die ganz ausgezeichnete Examina gemacht und doch in Unter⸗ 
richt und Erziehung der Kinder nicht mehr als Alles verderben. 
Aber immerhin begreifen wir die Beruhigung, die für den bevor⸗ 
mundeten Deutſchen darin liegt, unter der Kur eines geprüften 
Arztes ſanft zu ſterben und aus einer konzeſſtonirten und privile⸗ 
girten Apotheke ein verkehrtes Arzneimittel zu erhalten. 881 
Wir dürfen nicht zu Piel auf einmal verlangen; wir find ja 
an den gemäßigten Fortſchritt gewöhnt; ſpäter wird auch dieſer 
Zopf abgeſchnitten werden oder von ſelbſt abfallen. Vorläufig 
ſprechen wir unverhohlen unſere Freude aus über die Richtung, 
welche der breslauer Gewerberath genommen. Die Induſtrie Preu⸗ 4 
fens lag in der Kindheit, ſo lange das Zunftweſen die Thätigkeit 
hemmte; ſie ift greß und bedeutſam geworden durch Gewerbe⸗ 


Tim dnn 80 272 1 ut isdn 
freiheit und Konkurrenz; was einmal im Fallen iſt, läßt ſi 
wo verrottete Inſtitutionen nicht mehr erhalten. * 
werker — an dieſen Gedanken muß er ſich gewöhnen — wird im⸗ 
mer mehr in den Fabrikanten übergehen; das perlangen die uner⸗ 
lichen Fortſchritte der Wiſſenſchaft und die innige Vereinigung 
dieſer Wiſſenſchaft mit dem Handwerke. Daher freie Ent wik⸗ 
kelung jeder menſchlichen Thätigkeit! denn darin liegt 
das Weſen der Induſtrie nicht minder als der Wiſſenſchaft. 
45 hieſige Innungen haben dem Oberbürgermeiſter Hrn. 
Krausnick eine Pelitien um Abſchaffung des Gewerberalhs überreicht. 
Der hieſige Zentral⸗Innungsverein, in welchem unſere Zünftler 
hauptſächlich vertrrten find, hat ferner beſchloſſen, an den am 30. 
2 5 * Nachwahlen zum Gewerberath ſich nicht zu 
etheilen. BT 2 g ö 7 

Ph Köln wird geſchrieben: Ein Gerücht, das in den 
letzten Jahren ſchon oftmals hier auſtauchte, wiederholt ſich 1 4 
nigen Tagen mit einer größeren Bestimmtheit. Papſt Pius IX. 
ſoll nemlich bei Gelegenheit ſeiner Reiſe nach Frankreich auch un⸗ 
ſerer Stadt einen Beſuch zu ſchenken beabſichtigen. Man fügt hinzu, 
daß unſer Kardinal⸗E⸗zbiſchof, der ſich binnen Kurzem zu einem 
Konſiſtorium nach Rom begeben u ird, den Papſt nach Paris ber 
gleiten und von da nach Köln führen werde. Die hieſigen reli⸗ 
giöſen Vereine treffen wirklich ſchon ri e Vorbereitungen, um 
dieſen Einzug mit einem Glanz auezuflätten, der dieſem bis jetzt 
noch nicht vorgekommenen Fall vollſtändig entſprechen ſoll. 

— Hr. v. Manteuffel reiſte heute Abend auf ſein Gut bei 
Luckau ab, um daſelbſt das Weihnachtsfeſt mit ſeiner Familie zu 
eiern. auff 
' —* Es beſtehen in Preußen zur Zeit 361 landwirthſchaftliche 


Vereine, die zuſammen 545 Ehren⸗, 148 korrtſpondirende und etwa 


29,650 wirt glieder zählen; von den letzteren werden jährz 
lich nahe an 43300 Thlr. kes tert u landwirthſchaftlichen 
Zwecken verwendet. 1 i f 


— Die Miniſter des Handels und des Innern haben den 


Vertrag, welchen der Polizeipräſident Hr. v. Hinckeldey mit den 
Engländern Fox und Crampfon wegen der Weisen Berlins mit 
fließendem Waſſer abgeſchloſſen hat, genehmigt. 

— Das Beſtreben, auch den amen Kindern eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, nimmt in erfreulicher Weiſe von Jahr zu Jahr 
zu. Gs bedarf in den einzelnen Bezirken nur der Anregung, um 
die Herzen und die Börſen vieler Bezirksgenoſſen zu öffnen, und 
wieder ſind oft die einzelnen kleinen Gaben zu recht anſehnlichen 
Summen angewachſen, mit denen ſich ein recht hübſcher Chriſtbaum, 
geſchmückt mit nützlichen und Spielſachen, auſbauen läßt. Von 
allen anderen derartigen Weihnachtsbeſcherungen verdient die des 
Kommunal⸗Lehrer⸗Vereins, die geſtern im Lokal des Schützenhauſes 


ſtattfand, der Erwähnung. Nicht dagegen können wir uns mit eis 


ner Weihnachtsbeſcheerung einverſtanden erklären, wie ſie in einer 
hieſigen Mädchens ale veranſtaltet wurde. Wie Minder dem 
telter Eltern wurden aufgefordert, für ihre armen Mitſchülerinnen 
Llebesgaben beizuſteuern und die Vertheilung dieſer Geſchenke an 
die armen Kinder erfolgte alsdann öffentlich in Gegenwart 
der Geberinnen. Ein ſolcher pädagogiſcher f fal ſeitens der 
Lehrer ſetzt uns in Erſtaunen; ſie hätten es ſſch ſelber jagen. kön⸗ 
nen, daß ein ſolches Schaufpiel in den Kinderherzen Gefühle er⸗ 
regen kann, deren Tilgung nicht fo leicht fein, mochte. Es wäre 
angemeſſener geweſen, wenn man die Geſchenke den Eltern der 
armen Kinder zur Vertheilung überlaſſen hätte. 
Schleſien. In der Nacht zum 21. wurden in Oben haſelbach 
die katholiſche und die evangeliſche Kirche beſtohlen. 
Köln. Der Motariatekandidat Bermbach iſt auf Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters aus dem Juſtizdienſt aus geſchloſſen 


worden. 

Kiel. Am 22. Dez. Abends kam das Dampfſchiff „Obotrit“ 
mit einer Geſellſchaft von 300 Mormonen einſchließlich Weiber 
und Kinder, von Kopenhagen hier an. Dieſelben, größtentheils 
Dänen und einige wenige Norweger (70 Schweden find von ihrer 
Regierung zurückgehalten worden), reifen unter Boleitung und 
Leitung ven zwei Prieſtern, welche vom Salzſee g⸗tommen waren, 
um ſie dorthin zu führen. Die Geſellſchaft ging am 23. Morgens 
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um 7 Uhr mit einem Extrazuge nach Hamburg, um von dort jo: 
fort per Dampfſchiff nach Hull und ſodann von Liverpool nach 
New⸗Orleaus zu gehen. Erſt in der Mitte des nächſten Sommers 
meinten die Leute am Orte ihrer Beſtimmung ſein zu können. Es 
befanden ſich viele recht wohlhabende Landleute darunter, die ihren 
Beſitz um guten Preis verkauft haben. e 

Frankfurt a. M. Ein am 21. Abends verübter Gauner⸗ 
ſtreich wird vielfach beſprochen. Zwei reichgekleidete Männer traten 
um 5 Uhr in das Gewölbe eines Juweliers, ſuchten für 3000 fl. 
Pretioſen aus und baten, ihnen dieſelben durch einen Diener in das 
Gaſthaus zum Landsberg bringen zu laſſen, um den Kaufpreis in 
Empfang zu nehmen. Dort erſuchte man unter der Angabe, das 
Geld aus dem Nebenzimmer zu holen, den Ueberbringer, die Ju⸗ 
welen einſtweilen in einen Skeretär zu ſtellen, deſſen Schlüffel man 
ihm einhändigte. Als man bei nicht erfolgter Zurückkunft nachſah, 
fand ſich, daß in die Mauer hinter dem Sekretär eine Oeffnung 
tebrochen und aus dieſem ſelbſt die Rückwand genommen war. 
Die Gauner waren durch den Ausgang des Nebenzimmers mit den 
Juwelen eniflohen. 

Paris, 22. ©. Auf Montag erwartet man die Ueber⸗ 
gabe der neuen Beglaubigungsſchreiben ſeitens der Geſandten der 
nordiſchen Mächte. — Mährend der Abweſenheit des Hofes iſt die 
Politik bier völlig abgeſtorben und ſelbſt die Gerüchlfabrikanten 
finden wenig Stoff. — Es war nicht Herr Carnot, ſondern der 
ehemal. Volksvertzeter v. Veihmont (gemäßigter Republikaner), 
welcher vom Kalſer in die Tullerlten berufen wurde. Napoleon 
empfing Herrn v. Bethmont aufs huldvollſte und erklärte ihm ohne 
Umſchweife, daß er ſehr gern fehen würde, wenn ſeine politiſchen 
Freunde ſich der Regierung näherten und ſich bei derſelben bethei⸗ 
ligen wollten. Herr von Bethmont konnte natürlich nur antworten, 
daß er nicht unterlaſſen werde, den Wunſch des Kaiſers feinen 
Freunden mitzutheilen. In Folge dieſer Unterredung fand bei 
Herrn Marie eine Berathung der Häupter der gemäßigten republi⸗ 
ii Partei ſtatt, welcher u. A. Carnot, Laſteyrie, Cavaignac, 
Goupchaur ze, beiwohnten. Das Riſultat war die Eniſcheidung, 
daß ihre Ehre und ihre Parteiſtellung ihnen nicht geſtatte, ſich einer 
Regierung anzuſchließen, welche mit dem Staatsſtreiche begonnen 
habe. Dieſe Antwort e Herr v. Bethmont beauftragt, dem 
Katſer zu überbringen. Als derſelbe ſich dieſes Auftrages entlediäte, 
ließ ihn Napoleon ruhig ausreden und ſagte dann; „Iſt das alles 
was Sie mir zu Tagen’ haben?“ „„Ja wohl, Site.““ „Alfo 
Adieu!“ — und damit war Herr v. Bethmont verabſchiedet. — 
Nach den Verſicherungen Eingeweihter iſt der Herzog v. Baſſano 
definitiv zum Oberhofmeiſter, General Graf Regnault de St. An⸗ 
gely zum Großmarſchall des Palaſtes und der Prinz v. Wagram 
(Sohn Berihier's) zum Oberhofjägermeiſter ernannt worden. Der 
Biſchof von Naney ſoll Großalmoſenier des Kaiſers werden. 

Baden, Man ſchreibt aus Stockich im Oberlande vom 
17. Dez.: Die Gärten ſchmücken ſich mit Blumen und im Freien 
begegnet uns eine anfehnliche Zahl mehrjähriger Gewächſe in ſchön⸗ 
ſter Blüche. Dieſe Erſcheinung iſt nicht, wie Manche glauben, eine 
Ueberſpringung zum Frühling, ſondern vielmehr eine Wiederholung 
des Herbſtes. Bon blühenden Weiden oder Haſelſtauden, dieſen 
früheſten Frühlingsboten, haben wir noch nichts bemerkt. 3 

Bellſſel, 23. Dez. Die Kammer nahm in ihrer heutigen 
Sitzung den proviſoriſchen Handelsvertrag mit Frankreich mit 62 
gegen 8 Stimmen an, 16 Abgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 1 

Italien. Die Verhöre in dem zu Mantua ſchwebenden 
Hochverrathsprozeß haben zu mehreren Entdeckungen geführt. In 
vielen öffentlichen Gebäuden, wie Kirchen, Schulen, Spitälern, 
Munizipalreſidenzen, ze. wurden beträchtliche Quantitäten an Kriegs: 
munition und Waffen vorgefunden Die Zahl der noch in Manz 
tua in Unterſuchungshaft befindlichen Individuen fo, über 100 
ſteigen. Beim Verfolg der Verſchwörungefäden ſoll man häufig 
auf einen gewiſſen Johan Pezzoli, aus guter Familie in Mailand, 
ſtoßen, der ein ebenſo verwegenes als liſtiges Werkzeug für die 
Herſtellung und Unterhaltung der ſteten Verbindung zwiſchen 
Mazzini und ſeinen Freunden in Italien überhaupt, vorzüglich aber 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich gewejen fein ſoll, ſich je⸗ 


doch wenige Tage nach feiner Feſtnahme zu Mailand in den Ger 
fängniſſen des Kaſtells durch Erdroſſelung der ſeiner harrenden 
Strafe entzogen hat. Man fand ihn am Morgen des gedachten 
Tages in knieender S⸗ellung mittelſt des Halstuches hängend an 
einem der Beine des umgeſtürzten Tiſches. 

Turin 20. Dez. In der Abgeordnelenkammer iſt die Der 
batte über das Finanzprojekt eröffnet worden. Im Senate werden 
jetzt die einzelnen Punkte des Ehegeſetzes debatttrt. 

Madrid. 16. Dez. Das neue Minſſterium beabſichtigt 
vorerſt noch keine Veränderungen mit der Beſetzung von Beamten 
vorzunehmen. Alle von Murillo getroffenen Maßregeln ſollen bis 
zur Einberufung der Kortes in Kraft und Wirkung bleiben. Aus 
allem dieſem geht hervor, daß Roncali wohl einſteht, ſich auf dem 
ihm anvertrauten Poſten nicht erhalten zu können, und daß er recht 
gut weiß, er ſei weiter nichts, als ein Lückenbüßer. Roncali will 
es daher mit keiner Partei verderben und tröſtet alle, die ihm For⸗ 
derungen ſtellen, mit den bevorſtehenden Kortes. Die Preſſe iſt 
noch eben ſo gefeſſelt, wie früher. Mehrere Blätter, die ihre An⸗ 
ſicht über das geſtürzte Miniſterium unumwunden ausſprachen und 
noch obendrein verlangten, Murillo mit ſeinen Kollegen als Ver⸗ 
zäther an der Verfaſſung in Anklageſtand ja fielen, find mit Ber 
ſchlag belegt. Die Nachricht vom Sturze Murillo's traf Nırpnez 
in Lerma, noch diesſeits Burgos. Er hatte alſo in vier Tagen 
nicht mehr als 20 Meilen zurückgelegt und will nun den weiteren 
Berfolg der Ereigniſſe in der Hauptſtadt von Alt⸗Kaſtilien abwar⸗ 
ten; er ſchützt Erkältung und ſonſtiges Unwohlſein vor, um nicht 
genöthigt zu fein, gleich, wie die Königin es verlangte, nach Madrid 
zurückzukehren. In Barcelona hat, wie der Telegraph meldet, der 
Sturz Murillos die ausgelaſſenſte Freude veranlaßt. Gruppen von 
Fabrikarbeitern durchzogen unter Abſtngung von Freiheitsliedern 
und angeführt von franzöſiſchen Flüchtlingen die Straßen. Der 
General⸗Kapitän trat ihnen aber bald entgegen. Am 18. if das 
Miniſterprogramm erſchienen und verheißt: Erhöhung der Würde 
der Krone, ohne das Repräſentativſyſtem zu gefährden. Es ver⸗ 
ſpricht Vereinigung der Freiheit und Stabilität. 1 

Jarſchau. Bom 16. zum 17. fand hier wie überhaupt 
im ganzen Königreich Polen die diesjahrige Rekrutenaushebung 
ſtatt. Wer von der Art, wie dies Geſchäft hier gehandhabt wird, 
keine beſondere Kenntniß hat, kann ſich auch keine richtige Vor⸗ 
ſtellung davon machen. An einem Tage — der nur den damit 
betrauten Behörden als Amtsgeheimniß und mit großer Vorſicht 
zur Kenntniß gelangt, geht im ganzen Könkgreiche die Aushebung 
— gewöhnlich in den Stunden von Mitternacht bis zum Sonnen⸗ 
aufgang vor ſich, und iſt ſonach in 5 dis 6 Stunden das Geſchäft 
beendet. Die vorher ſchon Bezeichneten werden genommen und in 
die Interimsdepots abgeführt. Weigern hilft nichts, und bei 
Widerſpenſtigkeit kann es kommen — und zwar wäre es nicht zum 
erſten Mal, — daß der ſich Sträubende in jeder Lage abgeführt 
und zur Anlegung der etwa fehlenden, ihm nachgebrachten Gar⸗ 
derobenſtücke ihm auf der Hauptwache oder font wo Gelegenheit 
gegeben wird. — Wenn aber auch die ganze Sache ſo geheim 
wie möglich gehalten wird, ſo bleibt ſie doch nicht ſo ſtreng ver⸗ 
ſchwiegen, und die Rekruten verſäumen dann häufig, zur beſtimmten 
Zeit zu Haufe zu fein, find verreiſt und nirgends zu finden, be⸗ 
ſonders wenn ſte über diverſe Rubel zu verfügen und mit dieſen 
ihre Schlupfwinkel vor den Suchenden zu verdecken haben. So 
kann es denn leicht kommen, daß eine ganz andere Perſon zur 
Stelle gebracht wird, als die gebracht werden ſollte, und jene dann 
nach Aufklärung des Irrthums ſoſort entlaſſen wird. — Wer nichts 
hat, wird natürlich eher gefunden und entgeht ſomit dem Uebel⸗ 
ſtande, nach mehrmaligen Entziehungen und gebrachten Opfern 
dennoch genommen zu werden. — Die ſo ausgehobenen Rekruten 
werden in beſtimmte Depots abgeführt, von wo aus ſie dann nach 
einiger Zeit zur Vertheilung an die verſchiedenen Truppentheile an 
einem Hauptverſammlungsorte zuſammengebracht werden. 

London, 22. Dez. Wie „Morning Her.“ meldet, war bis 
ade Abend ſpät noch kein Fortſchritt in der Bildung des neuen 
iſteriums geſchehen. Ruſſel wuͤnſchte Miniſter der auswärtigen 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann 


Sierzu eine Beilage. 


Angelegenheiten zu werden, obgleich er bereit ſei, jede andere Stel⸗ 
lung anzunehmen. „Times“ dagegen ſagt, daß die Bildung des 
Kabinets ſchon bedeutend vorgerückt ſei und doß außer Lord Cla⸗ 
rendon (Whig) Alle einen großen Eifer zur ſchnellen Befeitigung 
der Kriſe zeigen. u. W 
„Daily News“ bringt eine Miniſterliſte, auf welcher auch 
Palmerſton für Admiralität angeführt iſt. } ’ 
1 9 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 23. b. 24. Dezember. 


Weizen. Noggen. gr. Gerite. | Hafer. 

Dat.. | 

2 

Ei 
Den 23 a N 2112] 6 
Den 244—————— | 
pf. 0 
Ithlr. der Centner Heu 20 ſgr., geringere Sorte auch 17 ſgr. 
Kartoffeln der Scheffel 22 fgr. 6 pf., auch 18 ſgr., 9 pf., mebenwels 1 
ſgr. 9 pf., auch 1 gr. 3 pf. * 


Verantwortlicher Kedakteur: Hermanns Holdheim in Berlin. 


Berliner Circus⸗Theater 


vor dem Roſenthaler Thore. 
Sonnabend den 25. December 1852: 
Erſte Vorſtellung 
der Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur 
von der Geſellſchaft unter Direktion von 


Eduard Wollſchläger. 


Preiſe der Plätze: 

Erſter Platz 15 far. — Zweiter Platz 10 ſgr. — Dritter Platz 
5 ſgr. — Gallerie 2% fgr. — Kinder unter 10 Jahren in Bes 
gleitung Erwachſener zahlen auf dem Iſten und Aten Platze die 
Hälfte. — Billets find von M. s 10 bis 12. und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr an der Kaſſe des Berliner Eirens⸗Theaters zu 


haben, wo auch Billets zu reſervirten Plätzen (& 5 ſgr. mehr) zu 
bekommen finde Billets gelten nur fur den Tag, für welchen ſie 


gelöſt ſind. 
Eröffnung 6 uhr. Anfang 7 Uhr. 
5 Ed. Wollſchläger, Direktor. 
Näheres die Tageszettel und Programme. 
Sonntag und Montag: Vorſtellungen. SM 
Br SH RETTEN 
ERTEILEN ( 
= + * ＋ 
Olympischer Circus v. B. Renz, 
Sonnabend, den 25. Dezember 
* HR * 
Boruſſia s Wappenfeſt. 
Sonntag, den 26, und Montag, den 27. Dezember: Große 
außerordentliche Vorſtellung vom geſammten Perſonale der Ger 
ſellſchaft, mit ganz neu einſtudirten egueſtriſchen Sernen. 


Billets zu den Vorſtellungen am 2. und 3. Weihnachtsfeier⸗ 
tage ſind bereits einen Tag zuvor an der Kaſſe des Cireus zu 


haben. 
NB. Die freien Entreen find während der Feiertage nicht 


gültig. 


— ̃ — — 
30. Mofenftr. Im Kaukaſus. Rojehftt. 30, 


Während den Ftertagen großes Frühſtücks⸗ und Abend⸗Con cert. 


Druck von W. Porrmetter. in Berlin, 
Kommaudauteuſtraße 7. 


= 
28 


’ 
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Beilage zu Nr. 303. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berlin, Sonnabeud, den 25. Dezember 1852. 


wi — 


Die Geſcheetung der armen Kinder in der Friedrich Wilhelm: 
ſtadt findet am 1. Feiertag, Nachmittags 4 Uhr, in der Aula der 
Königl. Thierarzenel⸗Schule ſtatt, wovon bie edlen Wohlthater hier⸗ 
durch gan; ergebenſt benachrichtigt werden. 3 
Zimmermann, t Schneider, 
Vorſteher der Armenkommiſſton. Vorſteher ber Schulkommiſſton. 


Vereins⸗ u. Verbrüderungs⸗ 
e Kuffe. “ 


eich) den 29. Dezember 1852, Nachmittags 6 Uhr. 
Generalverſammlung 


in der Villa⸗Colonna an der Königsbrücke. Tagesordnung: 1. 
Verwallungsbericht für den ganzen Zeitraum ſeit Gründung ber 
Kaffe und für das Berwaltungejahr vom 1. Oktober 1851 bis 30. 
September 1852 insbeſondere, 2. Vorlegung der Jahresrechnung, 
3. Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung bier Rechnung, 4. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes und Kuratoriums, 5. Bericht der Kommiſſion 
zur Reviſton der Rechnung vom 1. April bis 1. Oktober 1851, 
Die Mitglieder werden ergebenſt eingeladen, ſich zahlreich einzu⸗ 
finden. Die Legitimation wird durch Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
bücher geführt. A ! 
Berlin, den 20. Dezember ber 2 A 
Sara er Vo x ſt a u d: 
* Tbiele. 


| Onkel Tom, 


der Berliner Negerskla ve. 


90 f 


In 3 Akten und einem Prolog. 


1s „ p | 


Die schwere Zeit in leichten 


Bildern. 


8 Transparente, entworfen von 


W. Scholz, sun Heil. 


Anfang 4, 5½ 7 u. 9 Uhr. 


Cafe Scheu, vor dem Oranienburger Thor. 


Am I., 2. und 3. Feiertage, Tanz. 


Mäder's Tunnel, Unt. d. Linden 23, 


Am I., 2., 3. Feiertag: Kasperle⸗Theater. Entree 25 fgr. Anf. 4 u. 


humoristische Ausstellung. 


Buley's Lokal, Kreuzberg 1, Sonntag den 2, und 
Montag den 3. Feiertag: 
Concert und Tanz. 
Uuions⸗Haus 
2 Nieder⸗Wallſtraße he 20 
entag: „Muſtkaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen 
Trios.“ Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Er Schulz. 


Faähndrich's Wintergarten, mg 
vor dem Brandenburger Thore rechts, am Ererzierplapr. 
Am J., 2. und 3. Weihnachtsfetertage Ausſtellung eines großen 
Weihnachtabaums bei Concert des Hrn. Ed. Fiedler. 
Montag, 27. Dez, J. Heiertag, werden auf meiner Kegelbahn 
2 Schweine und Gänſe ausg⸗ſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


Neujahrswünsche und. Sylvester-Scherze 
in grösster Auswahl im neuesten Geschmack, empflehlt so- 
wohl für Wiederverkäufer als im Einzelnen, 

J. P. Gau, Friedrichsstr. 160., 


zwischen den Linden und der  Behrensträsse, 


Sieben Webeſühle ſollen wegen Raumung des Lokals zu 
höchſt billigen Preiſe verkauft werden, Stralauerſtr. 11, bei 
2 Löwenſtein. 


77 y b ( TEEN 
Silberne Uhren von 114 bis 4 thlr., goldene und ſilberne Anker, 
Cylinder⸗ u. Damenuhr. 7 b. 40 thlr. A. Uhren Gold u. Silb. 
in Tauſch u. f. baar z. h. Preis, Kurſtr. 11, nur bei Linde. 


1 = 5 281 5 
Eine neue Art eiſerner Oefen 
mit welchen man für 13 for. Material jede große Stube den gan⸗ 
zen Tag erheizen u. dabei für 6 b. 10 Perſonen kochen kann. ohne 


den Dunſt davon im Zimmer zu haben, empf., ſo wie einfache 
Heiz⸗ u. Bratöfen. Die Fabrik v. Rob. Bontour, Kronenſtr. 16. 


Aus einer flieg, Hecke f. einige ſchön ſchlag. Kanarienh. a. einige 
Sieen, 2 g. Rachtig. I ſchw. Droſſel u. 1 Wachtel z v. Schönh.⸗A. 136. 


E. Müller, Leipzigerſtraße 96. 
Contobücher in allen Größen mit und ohne Linien, gut 


auſſchlagend vom feinſten Papier find in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig, nicht vorhandene werden in kürzeſter Zeit zu den billigſten 
Preiſen angefertigt, auch ſind ſämmtliche Schreibmaterialien ſtets 
vorräthig. 


Seidene Halstücher 


für Herren, ſowohl in ſchwarz als couleurt erhielt ich 
in neuer Auswahl und empfehle ſolche zu 
„20, 25 ſgr., 1, Ta 117 bis 2 Ahle. 
Tr ſeidene Taſchentücher 
in prachtv. Muſtern (reine Seide) zu 25 ſgr., 1, 1/ u. 14 thlr. 


13. 
In Weihnachtsgeſchenken paſſend 


goldene und ſilberne Cilinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, für de⸗ 
ren Richtiggehen garantirt wird, benſo Boutons, Broche, Ringe, 
Ketten ꝛc. zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei x 

L. M. Rofenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegeüber. 
Die neue Pelzwaaren⸗ Handlung, Kommandantenſtr. 67., 
Ecke der alten Jakobſtraße empfiehlt ihre große Auswahl aller 

Arten von Pelzſachen zu deu billigſten Preiſen. 

Muffen und Kragen von 25 fgr. an. 

Jede in dies Fach ſchlagende Arbeit wird auf das allerbilligſte 

und ſchnellſte ausgeführt. 


S in ger, Markgrafen: und Schützenſraßen⸗ Ecke. 


Wer 


Warm, 
An ſt än dig 


und 
f Billig g 
gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Laudsbergerſtr. 67, 
Ecke der Kurzeuſtr., da ſollen folgende fertige Sachen billig; 
verkauft werden. N 
4 Fertige 


wattirte Winter⸗Sachen 


ſollen billig verkauft werden. 

Für Damen. ä N 

Damen⸗Mäntel und Bournous in neueften Fagons und 
in allen Stoffen, a 4, 44, 5, 5%, 6, 7, 8, 9 u. 11 thlr. — 
Neueſte wattirte Damen⸗Jacken, & U thlr., I thlr. 10 ſgr., 
15 ſhlr., 1 ihlr. 25 ſgr. und 2 thlr. 5 far. Ganz lange Ka⸗ 
ſawaiken, à 2 thlr. 20 fgr., 3 thlr. und 3% thlr. 

h Für junge Mädchen und Kinder. . 
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Für Hexren. 
Fertige Weſten, à 20 ſgr. 25 * 1 thlr. 5 ſar., 14 thlr. 
und 2 the. 10 fgr. Eine Parthie Halstücher u. Taſchentücher. 
Haustöcke in allen Größen. . 
Für Knaben. 


Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden . 


zu den billigſten Preiſen verkauft bei 
M + 


Sandebergerftrafe Nr. 6 5 
Ecke der Kurzenſtraße. 
7 au Sf meenes Lagers, beſtehend in Sammek⸗, 
Ball⸗ u. Cachemir-Weſten, Shawls, 
Shlipſen, Mützen und Hüten, vate ic, 


da ich am 28. d. Mts., mein Lokal 
räume für die Hälfte des reellen 


Werthes. 
| S. P. Samelſon, 


Jägerſtr. 41., vis-a-vis der Bank. 
Alle Golswaaren empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
im 14 K. Golde. Für ältes Gold und Silber zahlt den höchſten 
Werth. E. Wieſelmoſer, Kommandastenſtr. 25. 


25 St. Cubanmm-Cigarr. 


zu 3 und 4 Sgr. Dosamigos 5, Regalia, Flora 6, Roſita 75, 
Halb⸗Havanna 7% Sgr. empfiehlt die Zigarren⸗ u. Tabacks⸗Fabrik 
Spittelmarkt No. 5. 
— der Kirche gegenüber. 
Rofenfir. 15 werden alle Arten Uhren auch Knabenuhren von 2 
thlr. an verkauft, für ſämmtliche Uhren wird 1 Jahr garantirt. A. 
werd. nelle in Zahl. angenommen. D. L. Keßler, Uhrm. 
Vorzügliche Lichtbilder v. 18 fgr. an werden täglich auch 
an Feſttagen bei jeder Witterung Königftr. 32 angefertigt. . 


4 
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Billige Weihnachts⸗Einkäufe 
bei J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke 62. 


Echtfarbiger % Kattune, das Kleid 25 ſgr., 1, 1% thlr. (14 G.) 
GSchtfarbige J Deppelfattune, das Kleid 1 thlr. 5 ſgr. (12 E.) 
% br. franz. Kattune, das Kleid 1 thlr. 15 ſgr. al 
1 8 Hertha-⸗Roben à U thlr. > 
Karirte Napolitains und Cachemirs, die Elle zu Zr, 4, 5 bi 
6 for, das Kleid 13, 2, 275 und 24 thle. 
Schwarz und weiß karirt in Wolle 5 ſgr., in Baumw. 3 ſgr. 
Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, das Kleid 1% u. 2 thlr. 
Moirses u. Mired⸗Lüſtres in allen Farb. von 6 fgr. an, das 
Kleid zu 2, 2/ u. 3 thlr. (10 Ellen). 


ECECcchte Thybets a 
in einer weicher Wolle und prachtvoll ſchönen Farben, 
die Elle ſchon zu 10 u. 12% gr., das Kl. 3 u. 31 thlr. (9 G.) 
Dergl. feinere u. ganz feine, das Kl. 4, 4%. 5 u. 6 thlr. 
Halbihybets (Twilds) die Elle 5, 6, 75 bis 10 far. 
Schwarze Seidenzeuge, in vorzüglich guter Qualität, das Kleid 
65, 7, 8, 9 u. 10 thlr., die Elle von 14 fgr. an. 

; Doppel-Chnles (5 Ellen groß) 
karirt u. glatt, & 124 2, 2./. 3, 37 thlr. 

Große Umſchlagetücher a 25 ſgr., 1, 14, 1% u. 2 thlr. 
Gewirkte Long⸗ Chäles a 5, 6, 8, 10, 12, 14 bie 20 the, 
Damen: Mäntel u. Nad ⸗Bournos, 
zu 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 14 bis 20 thlr. 
in Halbthybet, Halblama, ganz wollene Lama, Tuch u. Seide. 
Zurückgeſetzte Mäntel zu 3 und 3% thlr. 

Bunte Krav. Tücher d. St. 1 ſgr., 6 St. f. 5 jr. 


H 0 


Den Herren Kleidermachern 
wird hiermit das wohl aſſortirte Er 
Poſamentierwaaren⸗, Kuopf u. Schuallen⸗Lager 
von M. Hiller, 

Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, 
als das einzig billigſte am Orte, angelegentlich empfohlen 
und ſoll der kleinſte Verſuch dieſe Behauptung mehr als 9 
d. 


— 


Alte Gummiſchuhe jed. Art kauft Lenz, Kommandantenſtr.38. f. 


ü chriftgteſtergehülfen und ein Fertigmacher 

ien eee e 7 Schriftgießerei in 4 
Trowisſch u. Sohn. Oberwaſſerßr. 10. 
I tcundl. Sf. f. Schloffl. ing. v. Lindenſtr. 104 bei Weilmeher. 
T Schlafkabinet u. Kochg⸗Laß 1. J. verm. Oranfenſte. 178 2 Tr. r. 
1 Schlaffl f. Schuhm. iß 5. I. zu verm., Taubenſtr. 40. b. Schäfer. 
Kranke jeder Att fönnen ſich jest frag His 10, Nachmittags von 

E i en “ 

50 r e bak. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh., Roßſtr. 8. 


Coneeſſtonirtes Infiitut für 


Schnell⸗Sehönſchreiben 
des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 52. , zwei Trepp. 


Neue Lehrkurſe für Herren, Damen u. Schuler. — Es wird 
Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere und freiere 


andſchrift garantirt. 


